
INTERVIEW

Lediglıch dıe chrıistliıchen Kıirchen auf beıden Seıiten en In Die Sıcherung und Restaurierung, dıe dıe dre1 Tre
dieser rage e1in unzweıdeutiges ekenntniıs Z Vergebung dauern C wırd VO staatlıcher Seıte kräftig unterstuützt
und Versöhnung DESETZT: dıe katholischen Bıschofskonferen- Danach soll en Teıl des eDAaudes 1mM Gegensatz bısher Öf-
ZeN Deutschlands un der Ischechıischen epublı mıt einer enttilc zugänglıch se1n und eıne Auswahl jener Kunstschätze
gemeinsamen Erklärung (vgl prı 1995, 170), dıe präsentieren, dıe 1mM Besıtz der Erzdiözese SINd. Bıs ın

wırd eın 'Teıl der Kostbarkeıten, wertvolle Tapısserıien,Evangelısche Kırche In Deutschland und dıe Evangelısche
Kırche der Ööhmischen Brüder HTG den Austausch VO 1m Ausland eze1gt. Fazıt eINes verschmıitzten Kırchen-
Versöhnungsbotschaften. annes Der Staat kann eıne Kırche ewollt oder ungewollt
7urück ZU Erzbischöflichen Palaıs Prager Hradschın auf den Weg der Öffnung bringen oSseumberger

9  1C abseıts stehen“
S ’Ein espräc mıt He1ıdrun Tempel, Leıterin des Brüsseler Büros der EKD  \

In diesen agen beginnt In T urin die Regierungskonferenz der Europäischeh Union ZUT
Revısıon des Vertrags VoO.  _ Maastricht. 1E Kirchen sınd In den Prozeß der europäischen
INIZUNg In verschiedenster Weise olviert und versuchen iıhre Anliegen und Gesichts-
Dunkte hei den Organen der EU ZUT eltung bringen Wır sprachen darüber mıl

Deutschland leitet. Die Frage
Obherkirchenrätin Heidrun Tem el, Adie Adas Brüsseler UFro der /EVängelischen Kirche In

stellte Ulrich U.

Trau Tempel, für dıe KEuropäische Unıion steht ZUT Zeıt Tempel DiIe Vorstellung einer Bedrohung Ur Kuropa ist
viel auf dem pıel, VOIN ahrplan für dıe Währungsunion entstanden, als Ial auch In den Kırchen 1n Deutschland
über dıe Modalıtäten der Erweıterung nach (J)sten bıs 1N- wahrnahm., daß dıe Europäische Gemeinnschaft In bestimm-
stitutionellen Reformen 1mM Interesse eiıner besseren Funkti- ten Rechtsbereichen Kompetenzen hat, VOT allem 1m Su-
onsfähıigkeıt. Besteht In einer eıklen Sıtuation In den In=- sammenhang mıt der Eınführung des Bınnenmarktes und
stiıtutionen und (Ggremıien der überhaupt Interesse für dıe dem damıt verbundenen Rechtsprogramm. DiIie (jeme1lnn-
spezıiellen nlıegen und Beıträge der Kırchen? schaft hat keıine Kompetenzen 1im Verhältnis VO Staat und

Kırche und 1m Bereıich der Religionsfreiheıit; wohl aber CTSC-Tempel Wiıchtig ist zunächst, daß sich dıe Kirchen selber ben sıch für dıe Kırchen Konsequenzen AUs dem sekundären
darüber 1m klaren SInd, welche grundlegenden Entscheı1idun-
SCH für Europa In den nächsten Jahren anstehen. Es geht Gemeinnschaftsrecht, eiwa e1ım Datenschutz, e1m Arbeits-

recht oder be1ı den Mıtbestimmungsregelungen. Be1l der Be-
das, W as In Brüssel „Agenda 000* el Dazu ehören
ben den Punkten, dıe S1e genannt aben, noch dıe rage der andlung olcher Fragen 1mM europäılschen Kontext nımmt

Deutschlan aufgrun SeINES Staat-Kırche-Verhältnisses
künftigen Fıinanzıerung der Union, das sogenannte „Ddanter- eıne Sonderrolle eın Es ist UNsSsSeCIC Pflıcht, hıer dıe deutschen
l-Pake und dıe Entwiıcklung der Westeuropälschen Unıion Besonderheıten verdeutlichen und als Teıl der natıonalen
als europäischem Arm der Verteidigung. DiIe Kırchen MUS- Identıität verständlıch machen. ber dıe Aktiıvıtäten der
SCI] mehr als bısher wahrnehmen, WIEe sıch dıe Horıiızonte
Uuls herum verändern, Was ethıschen und gesellschaftlı- deutschen Kırchen auf europäılscher ene dürfen nıcht den

Anscheın erwecken, ıihnen gehe CS eINZIE und alleın be-
chen Herausforderungen auf dıe Menschen zukommt. Sicher stimmte Partıkularınteressen. Es kommt viel mehr darauf
en dıe Kırchen auch instıtutionelle Interessen, dıe S1e 1m

d} daß sıch dıe Kırchen ın dıe allgemeıne polıtısche Dıskus-
europälischen Kontext verirefen mMuUussen ber prımär mMu SION innerhalb der europäischen Instıtutionen einbringen.
s ihnen doch dıe Fragen gehen, dıe nıcht 11UT Chrısten,
sondern alle Menschen In Kuropa umtreıben.

Im C auf „Brüssel“ herrschen be1 vielen Menschen „Dıie Kırchen werden nıcht PCTI privilegiert
heute SkepsIs, Besorgn1s Oder massıve Angste VO  Z behande
uch In den Kırchen ırd EKuropa häufig eher als edTO-
hung denn als C‘hance und posıtıve Herausforderung wahr-

elche Ihemen stehen el oben auf der Tagesord-9 In Deutschland auch möglıcher Auswir-
kungen auf das eingespielte Verhältnıs VOIN Staat und Kır- nung? Wo sınd dıe Kırchen heute be1l Entwicklungen und
che Wıe äl sıch dem gegensteuern”? Regelungen auf europälscher ene besonders gefordert?
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Tempel Eın wichtiger Bereıich sınd sıcher dıe Fragen 1m - el einem AUs Jüngerer Zeıt VOT em der
sammenhang mıt der sıch abzeichnenden Informationsge- rühere Kommissionspräsident Delors eın
sellschaft Hıer lag ın den etzten Jahren eın Schwergewicht
In der Arbeıt der Kommıissıon der Bıschofskonferenzen der Tempel Jacques Delors ist e1in überzeugter oll der

nıcht zuletzt AUS seinem Glauben heraus viel bewegt hat
Europäischen Gemeınnschaft S1ıe hat eiıne der nehmen S1e seinen Nachfolger Jacques Santer, WI1IEe-
Konferenz mıt der KEuropäischen Kommissıon diesem derum e1in oll firüher Miınıisterpräsident eines stark ka-
ema veranstaltet. Im Rahmen der Europäischen Oku-
menıschen Kommıissıon für Kırche und Gesellschaft OllSC gepräagten Landes uch ihm ist vermutlıch MG

selınen persönlıchen Hıntergrund bewußt, welche entsche1l1-
EECCS), also des evangelısch-anglıkanıschen europäıischen en dıe relıg1ös-kırchlıche Bınduneg für viele Men-
Netzwerks, lag der Schwerpunkt In den VELI  C Jahren schen und damıt auch für dıe Gesellschaft spıielt. och e1IN-
auf Fragen der 10© ebenfalls eın für dıe Zukunft UNSC- mal Kırchen werden mıt iıhren nlıegen In den europäl-meın wichtiges Arbeıtsfe Wır en uns e1 Fragen schen Instıtutionen nıcht DCI privilegiert behandelt Die
WIEe dıe Patentierung oder Etıkettierung VO gentechnısch Europäische Union hat Ja auch keıne Verfassung, dıe nach
veränderten Lebensmutteln gekümmert, dıe Implıkatıo-
NCN d1eser Entwicklung für dıe Landwırtschaft WIE d1e der einen oder anderen iıchtung das Verhältnıs Kırchen

un Religionsgemeinschaften festschreıben würde: aller-
Bıoethiık-Konvention des Europarates. Daß sıch hıer
Schwerpunkte ZU einen auf katholıscher. Z anderen auf ings g1bt Gr dıe Europälsche Menschenrechtskonvention als

gemeInsame Basıs. UJnd UrC den Hıntergrund un dıe
reformatorisch-anglıkanıscher Seıte herausgebildet aben, uUurc den (Glauben beeinflußte Motivatıon einzelner Ak-
bedeutet natürlıch nıcht, daß sıch dıie eweıls andere Seıte
nıcht auch afur interessieren würde. iıst Chrıistliıches In Europa durchaus präsent.

HK Und WIE steht 6S mıt dem derzeıt europawelıt bedrän-
gendsten Problem, der grassiıerenden Arbeıtslosigkeıt” „Dıe Kırchen lıegen mıt ıhrem Engagement für

1empel DiIe Europäilsche Okumenische Kommıissıon befaßt e1in soz71ales Europa völlıg richtie“
sıch derzeıt INnteNnsIıV mıt der rage nach der Zukunft VO A
Deıt, mıt dem Stellenwer VOIN Erwerbsarbeıt, VO gesell- Auf natıonaler ene, gerade auch ıIn Deutschiand,schaftlıch notwendiıger, aber nıcht notwendiıgerweılse bezahl- wırd gelegentlich beklagt, Gs gebe immer wenıger Polıtıker
ter Arbeiıt us  z Dazu gab 65 mehrere tudıen Darüber hın- gerade In der Jüngeren Generatıon, dıe mıt der Kırche VCI-
AdUuS$ erarbeıten Eurocarıtas, Eurodıiaconi1a, COMECE und bunden, 1m Christentum verwurzelt un damıt auch auf entT-
BECC gemeiInsam 1Im Rahmen des mittelfrıstıgen Aktıons-
TOSTaMMS der Europäischen Gemeninschaft Z Sozlalpoli- sprechende nlıegen ansprec  ar selen. aCcC sıch dieser

Tren auch auf der europäıischen ene emerkbar?
t1ık eıne Studıe Ausgrenzung un Armut Es o1bt also
genügen Bereıiche, dıe Kırchen In iıhrem Fngagement In Tempel Miıt generellen ussagen Lue ich miıch hıer schwer.

ber VO  —_ einem massıven chwund des Interesses Kırcheund für EKuropa über den eigenen instıtutionellen Tellerrand
hinausschauen und sıch entscheıdender Z/ukunftsiragen 1m un Chrıistentum kann INan nach meınen Beobachtungen
europälischen Kontext annehmen. nıcht sprechen. UTrzZlıc WAarT ich 1m Uro der Kommıssıon

für dıe Förderungsprogramme der mıttel- und osteuropäl-HK Lobbies und Lobbyiısten o1bt 6S In Brüssel be1l den schen Staaten und Der zuständıge Jungeropäischen Instıtutionen In und Sınd dıe Kır- Beamte iragte sehr interessiert, ob sıch dıe Kırchen be1l
chen be]l iıhren Bemühungen TÜr dıe europäılschen Akteure ihrem sozlalpolıtıschen Engagement In dıesen Ländern auch
Lobbyisten WIEe alle anderen auch oder en S1e besondere

VO spezıfısch chrıstliıchen Motivationen leıten heßen Auf
/ugangs- und Eınflußmöglıchkeıiten, ber dıie andere GrTup- meıne Antwort, dem sSe1 5! CL, das habe GTr doch auch
PCNH nıcht verfügen? Eerwar Ich kenne auch Junge Europaabgeordnete, dıe AUS

JTempel DIe europäıischen Institutionen sınd noch mehr als innerster Überzeugung als Chrısten hre ufgaben angehen
und daraus überhaupt keın eheımnıs machen.dıe einzelnen Miıtglıedsstaaten weltanschaulıicher eutra-

lıtät verpflichtet. Vor diesem Hıntergrund ist zunächst eIN-
mal nıcht $ daß den Kırchen spezıelle /ugangs- Vor ein1gen Jahren erschıen elıne D-Denkschriuft mıt

dem 1fe „ Verantwortung für e1in sozlales Europa”. nsge-möglıchkeiten en stehen. ber neben den formalısıerten. samıt ist das ozlale eın Hauptakzent für das kırchliche ENnga-institutionellen Kontakten o1bt 6S auch dıe MENSC  IO
gement 1mM IC auf den europäıischen Eınıgungsprozel.ene Be1l Begegnungen geben sıch Menschen häufig sehr Man möchte eiıner Engführung auf das Okonomische gE-chnell als Chrısten der eınen oder anderen Konfession genwırken und das soz1lalstaatlıche Flement u-erkennen. Auf dA1ese Weiıse kommt N Gesprächen und ropälsch ZUT Geltung bringen Fınden dıe Kırchen mıt dıe-

Verbindungen, dıe sıch dann auch auf den Stellenwer VO

Kırche In den europäılschen Institutionen pOSsItIV auswirken «S nlıegen denn auch Gehör?

können. Das o1lt für Mitarbeıiter auf der Arbeıtsebene Tempel: Durchaus. IDER hat sıch jetzt gerade In der Vorbere1l-
ebenso WIE für wichtige Führungspersönlichkeıten. tung für dıie Regierungskonferenz ZUT Überprüfung des Ver-

HK 185



INTERVIEW

Lrages VO  S Maastrıicht CZEIL. 5Symptomatısch Wäal nıcht Beıträge für dıesen on rhöhen Eınige Staaten wollen
letzt das starke Echo, das der Konsultationsprozeß VO hre Beıträge reduzleren. DIe europälischen /Zusam-
evangelıscher und katholische Kırche in Deutschlan hlıer menschlüsse kırchlicher Entwıcklungsorganıisationen sehen
In Brüssel gefunden hat Das Interesse Wal oTrOß, AUS der In dieser Entwicklung durchaus eıne (Gefahr und verstärken
Kommıiıssıon W1e AdUus dem Parlament, AUuS den erbänden entsprechend ihre Aktıvıtäten. Es o1bt dıe OTrge, daß der
\TS AUs dem Rat Ich meıne, daß dıe Kırchen mıt iıhrem En- ropäıische Ansatz In der Entwicklungshilfe zugunsten natıo-

für eın sozlales kuropa ZU1 Zeıt völlıg riıchtıie l1e- naler und bılateraler Ansätze zurücktritt. ber dıe Bezıie-
SCNH, S1e en auch viele Verbündete SO plädıeren derzeıt hungen Europas ZUT Drıtten Welt beinhalten mehr als En-
dıe Kırchen, aber auch dıe verschledensten erbände, VO wicklungshilfe: unehmend geht CS Ja darum, den Ländern
Arbeıtgeberverbänden bıs hın den brıtıschen (Gewerk- der Drıtten Welt den Z/ugang den Märkten Ööffnen
schaften afür, daß das sogenannte Sozlalprotokoll 1m AN- Hıer ergeben sıch TÜr dıie Europäische (GGemeinschaft In den
hang des Maastrıchter Vertrags ın den verbindliıchen Teıl des nächsten Jahren wichtige ufgaben. Allerdings SInd NnNatur-
Gemeinnschaftsrechts implementiert wIrd. Diıieses ädoyer ıch zuallererst dıe Miıtglıedsländer gefordert: Wenn c 1mM
hat be1 den einzelnen erbänden und Institutionen T Mınıiısterrat In entwıicklungspolitischen Fragen keinen Kon-
Sschıe  ı6 Gründe, ın der Zielriıchtung besteht aber eın NO- SCI15 o1bi, annn dıe Kommıissıon 11UT mıt Bedauern teststel-
hes Maßi Übereinstimmung. Eın Vorschlag dieser Im- len, daß bısherige Programme nıcht fortgeführ werden kön-
plementierung, den dıe Kırchen erarbeıtet aben, lag 11IC  3 Wır en leıder noch keıine europälische Offentlich-
zunächst ın der Grundsatzabteiulung der für Sozlalpolıtik keıt, deshalb werden dıe entsprechenden Fragen nach WI1IEe
ständıgen Generaldırektion und hat mıt anderen VOI 1mM natıonalen Horızont diskutiert und übergreiıfende
Eıngang In dıe konkreten Empfehlungen der Kommıiıssıon Perspektiven oft nıcht genügen wahrgenommen.
ZUT Regierungskonferenz gefunden.

Das e1 also, daß kırchliches Engagement 1mM Proze4i3 „Immer mehr Instıtutionen möchten als
der europäıischen Gesetzgebung durchaus Aussıcht auft Er- europälsche Akteure anerkannt werden“‘folg hat, W entsprechend sachkundıg und beharrlıch
erfolgt

DiIe evangelısche und katholıische Kırche In Deutsch-Jempel Im eben erwähnten Fall hatten dıe Kırchen Erfolg, and en etztes Jahr eine (Gemelinsame Stellungnahmeweiıl S1e sıch dıe Mühe emacht aben. einen konkreten (Ge-
ZU Verhältnis VO  —; Staat und Kırche 1mM IC auf dıe Ku-

sefizestext vorzuschlagen. DiIie für e1in olches orhaben INnve- ropälische Unıion vorgelegt, dıe aTiur plädıert, dıe Kırchenst1erte Arbeıt iindet be1l den zuständıgen tellen In Brüsse]l
durchaus Anerkennung. DiIe entsprechenden Aktıvıtäten 1Im eCc der In ihrer Kıgenart als relıg1öse Körperschaf-

ten behandeln und iıhre Selbstbestiımmung ausdrücklichsınd allerdings auf der natıonalen ene, nıcht zuletzt ın den anzuerkennen. Gleıichzeıitig laufen dıe Bemühungen dıeKırchen, wen1g bekannt DiIe EKD und das Diakonische uiInahme eINnes eigenen Kırchenartıiıkels In den Maastricht-Werk en aufmerksam dıe schwıerıgen Verhandlungen Vertrag Wıe schätzen S1e dıe Chancen dieser kırchlichen
ZU vierten Aktıonsprogramm für Chancengleichheıt VCI- Vorstöße eın?OlgT, das eiıne eıtlang SCHAUSO auf der 1ppe stand WIE
VOT das Behindertenprogramm und das Armutsprogramm JTempel Es Wal wiıichtıg, daß dıe Kırchen In Deutschlan ihre
der Gemeimninschaft. Glücklicherweise hat sıch dıe EKD-Syn- Stellungnahme veröffentlich en Für UNseTeE Arbeıt 1mM
ode 1m VC  NCNH November mıt der C befaßt und e1- Kontext der europälischen Instiıtutionen erwelıst sıch der lext
LCIH entsprechenden eschliu verabschiedet, den ich WIEe- als hılfreich, und se1ne Überlegungen sSınd vielTacCc auch
derum ın das europäılsche Verfahren einbringen konnte. Ich SIT1V aufgenommen worden. DiIe Stellungnahme Za Ja
habe insgesamt zusehends den INATUC. daß dıe Kırchen 1m Punkte auf, be1l denen sıch das sekundäre Europarecht ent-

weder schon konkret auf dıe Kırchen und ihre Tätigkeit AdUS-1C auf dıe Weıterentwicklung der Europäischen Unıion
dıe richtigen Ihemen besetzen und bın dann natürlıch auch wiıirkt oder Auswirkungen en wiırd, dıe AdUs deutscher
froh darüber, WENN CS d1esen Bemühungen Reaktionen IC problematısc SINd. Hıer geht CS beispielsweıse den
und Rückmeldungen AUSs meıner Kırche g1bt Bereıch der Wohlfahrtspflege, aber auch den Schutz VON

SONN- und Feiertagen 1m Arbeıtsrecht. wobel 1Im ersten FallKırchliche JEl EU-Europa un: seliner weıteren
Entwiıcklung macht sıch auch ren: ZUT Abschottung dıe TODIeEemMe orößer sSınd als 1m zweıten: DIie geltende

ropäıische Rıchtlinie bestimmten spekten der Arbeıts-dieses Europas gegenüber den Nöten und nlıegen der Ent-
wicklungsländer fest Miıt einer „Festung Europa”“ kann sıch zeıt uDerla den Miıtglıedsstaaten dıe Entscheidung dar-

übDer, ob der Sonntag der wöchentliche Ruhetag ist oderCNrıstliıche Sozlale WITKIIC nıcht zufrieden geben ber nıcht Wenn WIT das Subsıdıiarıtätsprinzıp ernstnehmen, kön-Sınd WIT auf dem Weg eiıner olchen Festung? 191>0! WIT eigentlich nıcht mehr verlangen. on daran zeı1gt
JTempel Im vC  C Jahr wurde der Europäische Ent- sıch, daß eine Stellungnahme WI1IEe dıe der deutschen Kırche
wicklungsfonds LICUu verhandelt, und CGS zeichnet sıch eutiilc fortgeschrıeben und der aktuellen Entwicklung der europäl-
ab, daß dıie Miıtglıedsländer nıcht mehr wıllens SInd, dıe schen Gesetzgebung angepaßt werden sollte
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Wo besteht AUSs Trer IC schon jetzt Fortschreibungs- dem Bürger gehören. In dıesen /usammenhang paßt der
bedarf? vorgeschlagene Kırchenartike recht gul Was daraus wırd,

äng VOI em davon ab, wıevıiele Regjlerungen sıch denJTempel Ich en hıer etiwa den Bereıch der Mıtbestim-
INUNS. Dazu hat dıe Kommıiıssıon elne He Dıskussions- Vorschlag eigen machen werden.

grundlage erstellt, In der INan überlegt, ob CS Sinnvoll Ist, In S1e sprachen VO  = den unterschiedlichen Siıchtweilsen der
ichtung Europäischer Betriebsrat weıterzugehen. Es en Kırchen In den Mıtglıedsstaaten be1l der Eınschätzung
eben nıcht alle Miıtgliedsstaaten dıe natıonalen Vorausset- der europäıischen Entwicklung und ıhrer Bedeutung für dıe
ZUNSCH afür, eın olches transnatıonales System 1M- Kırchen Wenn ich recht sehe, Ist dıe EKD dıe eINZIgE Kır-
plementieren. Mıt dieser rage sınd WIT hıer derzeıt beschäf- CHe: dıe In Brüsse]l 00 eigenes Uro unterhält. Warum e1-
tıgt, übrıgens auch In evangelısch-katholischer Zusammenar- gentlich”?
beıt Es kommt also darauf d  y eweıls auf Veränderungen Jempel Als natıonales kırchliches Uro o1bt CS tatsäc  ICVON kırchlicher Seıte reagleren, ohne el dıe Grundlı-
nıen AUS dem Auge verlheren. el kann dıe tellung- 1Ur das der EK  T ber UNseTE Arbeıt ist eingebunden In dıe

anderer kırchlicher Instıtutionen. Wır sınd nıcht 1U dernahme der deutschen Kırchen auf absehbare Zeıt gute DIıien-
ste elısten. räumlıch unmıiıttelbar benachbart, sondern nehmen

auch den internen Arbeıtsprozessen der Okumenischen
Und W1e ist CS mıt dem Kırchenartıikel, der Ja schon auf Kommıiıssıon teıl Es hat sıch ın den etzten Jahren geze1gt,der polıtısche ene In Deutschlan nıcht Sanz unumstrıtten daß Ihemen, dıe Uro 1mM Interesse der EKD eNnan-

Wal und auch innerhalb der europäischen Kırchen nıcht e1IN- delt, häufig auch ın den Gesıichtskreis anderer Kırchen
e1itlic bewertet wıird? rücken und WIT S1e auch diesen Kırchen zugänglıch machen
JTempel DiIea ist lancıert. Dıie Bundesländer en den können. Das Cn nıcht zuletzt rFECHTENCHE. VOT em auch
Kırchenartıke In ihren Forderungskatalog für dıe egle- staatskırchenrechtliche Fragen. uberdem arbeıten WIT CN
rungskonferenz aufgenommen. DiIe COMECE hat 1m etz- mıt der Brüsseler Vertretung des Diakonischen er
ien Herbst hıer In Brüsse]l eine Veranstaltung ZU ema SaIMIMNCN, dıe mıt der VO  > EURODIAC  IA personell
abgehalten; In der Europäischen Okumenischen Kommıs- iıdentisch ist Damıt ist dıe Verbindung ZUT europäıischen DI-

mens1ıon evangelıscher Dıakonie egeben.S1I0N für Kırche und Gesellschaft wurde der Vorschlag en
Mıtgliedskirchen übermittelt und dıe ınha  IC Dıskussion
hat begonnen. Im Europäischen Parlament hat 11an das AN-
lıegen ZUT Kenntniıs g  , wobel vereıinzelt allerdings „Dıie VOT Ort tätıgen Personen mussen möglıchst
auch Krıtik laut geworden ıst vertrauensvoll zusammenarbeıten“
HK Woran macht sıch dann dıe Krıtik Projekt Kırchen-
rtıkel fest? 1bt ON 1mM europäıischen Apparat doch lenden-
ZCN, dıe Kırchen ıIn iıhrer relgıösen W1e gesellschaftlıchen Be- Und W1Ee sıeht 68 auft dem Brüsseler Parkett derzeıt mıt

der Zusammenarbeıt zwıschen katholischer Kırche unddeutung unterschätzen DZW auszublenden?
nıchtkatholischen, spezle reformatorıischen Kırchen qus’?Jempel Man erkennt durchaus d  „ daß sıch dıe Kırchen auf DiIe katholische Kırche Ist anders strukturıiert, der Heılıgeeuropälscher ene ın etzter Zeıt vielen Bereichen mıt pflleg ebenso Bezıehungen den europäıischen Inst1ı-gewiıchtigen Beıträgen Wort gemelde en Eınzelne tutionen WIEe die Europäischen Bıschofskonferenzen Inwıe-kritische Stimmen halten iıhnen aber VOTL, S1e wollten gerade

In elIner ase grundlegender Weıchenstellungen für dıe Eu- weiıt machen sıch strukturelle und theologısch-sozıalethısche
Unterschiede zwıischen den Kırchen In der konkreten Arbeıtropälische Unıion VOI em ihre eıgene tellung verteiıdigen. emerkbar?uch be1l den Kırchen Tallen dıe Bewertungen des Vorstoßes

unterschiedlich AaUS, Mınderheıtskırchen en hler unab- Tempel Entscheıiden Ist, daß dıe VOT (Ort tätıgen Personen
hängıg VO  —_ der Konfession eiIne andere Siıchtweise als Kır- möglıchst CS und vertrauensvoll zusammenarbeiıten. Be1l
chen, denen dıe große eNnrhne1l einer Bevölkerung den VO  = der angestoßenen Begegnungen zwıschen
gehört, oder dıe In einem Land etiwa oleich stark SINd. Me!1l1- kırchenleitenden Personen und der Europälschen Kommıs-
11068 Erachtens ist CS gul, daß der Vorschlag jetzt auf dem S1ION, dıe zweımal 1mM Jahr stattfinden, Wal dıe COMECE
1SC 1egt; rag schon Jjetzt dazu Del, das achdenken ursprünglıch 11UT Beobachter Inzwıischen sınd und
über dıe der Kırchen In Europa voranzubringen. Im COMECE be]l diesen Ireffen gemeınsam Gesprächspartner
Vertrag kommen dıe polıtıschen Parteien VOIL, dıe Wohl- für dıe Kommıssıon. DıIe Informationsgespräche nach den
tahrtsverbände und dıe S5ozlalpartner, aber nıcht dıe Kır- europäılschen Gıpfeln finden für dıe verschliedenen ırch-
chen. Gleichzeıntig möchten immer mehr erbande und In- lıchen tellen gemeınsam $ auch der Heılıge ist
stıtutionen als europäıische Akteure anerkannt werden: dıe el vertreten [Dazu kommt, daß auch dıe Kontakte ZUT

Kırchen können hıer nıcht abseıts stehen. Z7u den Kernfra- Jjeweılıgen Ratspräsıdentschaft gemeınsam VO  = COMELCE
CN der Regierungskonferenz dürfte dıe nach der Iranspa- und vorbereıtet und wahrgenommen werden. Das
FEMNZ VO  s Entscheidungsprozessen und dem Umgang mıt W arl be]l der etzten deutschen Ratspräsıdentschaft WIEe De1l
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der ihr folgenden französıschen. Im VeEL  NCH Jahr chen das CNrıstliche Verständnıis einer ganzheıtlıch-humanen
wurde en „„cComıte mıxte*“‘ gegründet, ın dem sıch zweımal Bıldung 1INSs pıe bringen, eıner Verengung VO  —; Bıl-
Jährlıc leiıtende Persönlichkeiten VO  —; COMECE un dung auf dıe Anforderungen des Erwerbslebens eENIZECZCENZU-

treiien, dıe grundsätzlıchen Fragen der /7Zusam:- wıirken. Ahnliches gılt für das Rechtssystem: Es nthält viele
menarbeıt besprechen. SC  1e  IC g1bt 6S regelmäßıge FElemente AUS der christliıchen Tradıtıon, dıe selbstver-
Ireffen der deutschen Kırchenvertreter In Brüssel, ständlıch geworden SINd, daß S1e vielen nıcht mehr als solche

bewußt SInd. uch hler können dıe Kırchen dazu beıtragen,denen dann auch ollegen VO Katholıschen Uro in onnn
kommen. daß dıe chrıistlichen Wurzeln grundlegender Rechtsnormen

nıcht ın Vergessenheıt geraten. Auf andere Weise kann und
ıbt s ungeachtet der instiıtutionellen usam-

menarbeıt nıcht doch ınha  Ie Dıifferenzen bZzw Akzent- muß sıch das CANrıstliıche Erbe Europas heute 1m IC auf dıe
Zukunftstechnologien WIE eiwa dıe Bıotechnologie be-

unterschiede zwıschen katholischem und evangelıschem Eu- währen. DıIe Kırchen muUussen sıch hıer auf dıe omplexe und
ropaengagement? schwıerıge aterıe einlassen. hre ethıschen nlıegen
Tempel Natürlıch machen sıch dıe Unterschiede In den SOZI- mıiıt der nötıgen ompetenz und Überzeugungskraft vorbrın-
ale  ıschen Iradıtiıonen da und dort emerkbar: aber be1l SCH I2 können.
den sozlalpolıtıschen Forderungen 1mM IC auf Europa Dbe- Landesbischo Engelhardt hat ıIn seinem Bericht be]l der
steht zwıschen den beıden Seıten e1in es Maß Überein-
stımmung. I)as ze1ıgt Ja auch der deutsche Konsultationspro- EKD-Synode VO  } 1995 mıt dem Schwerpunktthema Europa

den Satz VO Jacques Delors zıtıert, Europa mMUSse eiıne
zeß Das eı nıcht, dalß CS nıcht Bereıiche gäbe, dıe entwe- eelje en en nıcht Europaskepsıs und Europaängsteder 1M Rahmen der oder des COMELUCE besonders vieler Menschen letztliıch damıt (un, daß S1e diese SCSlINteNSI1IV bearbeıtet würden. So 1eg be1l der Okumenischen Europas vermıissen und „Brüssel“ 1L1LUT als riesigen ApparatKommissıon beispielsweıse schon seı1ıt längerer Zeıt eın mıt immer mehr Programmen, Regelungen und Verordnun-
Schwerpunkt auf Umweltifragen; S1e hat Jetzt eın Papıer über

SCH wahrnehmen?
das Verhältnıs VOIN Okonomie und Ökologie AUS nla des
üunften Aktıonsprogramms der Gemeinschaft Z Umwelt- Tempel Es reicht nıcht aus, WENN Europa NUTr den Verstand
polıtık erarbeıtet, das WrZUC In einem espräc. mıt den anspricht, WEeNN ich 11UT deshalb für dıe Fortführung des K1-
damıt eTfahten Kommıssaren behandelt wurde. n1guUNgSproZzeSsses bın, we1ıl MIr ökonomische oder andere

DIe katholische Kırche hat den Prozeß der europäl- Vorteıle bringt. Europa muß Mr dıe Bürger der W-Müt:
glıedsstaaten einem Teıl iıhrer Identıtät werden. Was dıe

schen inıgung VO Anfang aktıv BEAEMEL und unfier-
StUTZT, auf evangelıscher Seıte Wal INan insgsamt eutlic Europäische Kommıissıon mıt iıhren emühungen

orößere Bürgernähe ın der anzıelt, ist dıe In rechtlich-
zurückhaltender aC sıch das heute noch In irgendeıiıner bürokratischen Formeln ausgedrückte O nach eiıner
Weise emerkbar? größeren ähe zwıschen dem einzelnen uropäer und den
Tempel Ich bın jetzt se1ıt fünf Jahren europäiscfi aktıv, europäıischen Instıtutionen. Der Bürger muß spuren, daß
zunächst In meıner Landeskırche, dann In Brüssel, und Ekuropa mıt ıhm tun hat, etiwa daß CS eıne Bereiche-
kenne die S7zene inzwıschen doch recht gut Meıner FEın- I1UNg bedeutet, mühelos (jrenzen überschreıten und sıch

mıt Menschen In anderen Ländern ohne bürokratıische Hın-schätzung nach ist das Verständnıis für dıe europäılsche IDı=
mensıon auf evangelıscher Seıte In den etzten Jahren SPUT- dernıisse austauschen können.
bar gewachsen. Diıe äßt sıch ebenso den Denkschrıften
und Erklärungen Europa blesen WIE den Ergebnissen
der etzten 5Synode, dıe sıch schwerpunktmäßıg mıt dem „Es kommt heute darauf d dıe großen
ema befaßt hat Leıitbegriffe mıt Leben füllen“

HK Den Kırchen gemeınsam ist der VerweIls auf das chriıst-
Und welche können dıe Kırchen el spielen?IC Erbe Europas, das CN bewahren und für dıe heutigen

europäılschen Herausforderungen iIruchtbar machen
gelte Was kann dıe erufung auf das chrıstlıche Erbe Euro- Tempel Es gibt eın rTogramm miıt dem 1te „LEuropa eıne

eele SCeDEN T, das be1l der ın Zusammenarbeıt mıt
pPaS für dıe heutige Miıtwıirkung der Kırchen Prozeß der der Europäischen Kommıiıssıon für dıe Kırchen verwaltet
europälschen inıgung austragen? wırd, dem aber alle Kırchen und Religionsgemeinschaften
Kempel: Es reicht sıcher nıcht AaUS, dieses Erbe UT immer 1m /ugang en Im Rahmen dieses Programms sollen
un führen, ohne eutlc machen, W ds damıt 1mM kunftsweisende rojekte bezuschußt werden, dıe EIW mıt
Kern gemeınt ist ber CS o1bt genügen Felder, auf denen Identitätsstiftung tiun en Das Programm ist 1995
dıe Erinnerung das CNrıstliche Eirbe Europas heute hılf- gelaufen und mu sıch Jjetzt bewähren: Wır warten auf gute
reich sSeın kann. Ich en beispielsweı1se den Bıldungsbe- kırchliche rojekte, dıie sıch auf dıe eiıne oder andere Weıse

mıt dem Beıtrag VO elıgıon A0 Identitätsbildung eias-reich, dıe Vernetzungen zwıschen Bildungsinstitutionen
und Wırtschaft immer werden. Hıer ollten dıe Kır- NC  S Ich natürlıch, daß das Programm ıIn den Kırchen
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Resonanz findet und selnen Teıl ZUT europäılschen Bewußt- kırchen der EKD un überhaupt In den Kırchen weıter
seinsbıldung eıstet. wachsen, bIıs hın dırekten Kontakten VO  —; Kırchengemeıin-

DIe kırchliche Arbeıiıt Del den europälischen Instıtut1o0- den AUSs verschıiedenen U-Miıtgliedsstaaten oder Z -
gendaustausch. Man muß den Menschen bewußt machen,1ICITI mıt ihren Programmen, Kontakten und (Gremıien ist VO

der Erfahrungswelt normaler Kırchenmitglieder be1ı uns und daß vieles, Was In Europa heute ZUT Normalıtät geworden ist,
In einem langen und oft mühsamen Prozeß VO Völkern unanderswo ziemlıch weıt entfernt. Gleichzeıitig geht CS (>)| Staaten entwıckelt und verwirklıcht wurde.aber Fragen, dıe sıch dırekt oder indırekt DIS In den

kırc  icCNHen Alltag hıneıin auswiırken. Wıe äßt sıch eiıne DIe Kırchen müßten also das In ıhrer aC stehende
Rückkoppelung zwıschen den verschliedenen Ebenen errel- {un, damıt Ressentiments und Skepsı1s gegenüber dem ın VIe-
chen oder verstärken? ler Hınsıcht noch unfertigen Projekt Europa nıcht weıter

nehmenJempel Interesse der kırchliıchen Arbeıt 1m Kontext der
g1bt 6S durchaus. Wır spuren das be]l den Besuchergrup- JTempel ESs ware schön, WEeNN In den Kırchen dıe Wırkung

DPCN, auch AUSs Gemeınden, dıe UTro jedes Jahr betreut. des konzıllıaren Prozesses pürbar blıebe, der In dıe Europäl-
Natürlich bestehen regionale Unterschıiıede: SO Ist 1mM Be- sche Okumenische Versammlung VON ase Pfingsten
reich der EKD das Interesse für Europa In den Ghedkirchen 1989 mündete. Vıeles VO dem, W dsSs In ase diskutiert und
entlang des Rheıns stärker ausgeprägt als anderswo: für dıe beschlossen wurde, wırd In Europa eigentlıch Jjetzt erst rele-
Protestanten In den Bundesländern. dıe VOTLI fünf Jah- vant Es kommt gerade heute darauf d  s dıe oroßen Leıtbe-
1CH Bundesbürger und gleichzeıtig Unıionsbürger geworden, oriffe WIEe den der Versöhnung nıt en füllen Wenn CS
ist dıe Dıstanz Europa verständlicherwelise noch weıt nıcht bel kurzfrıistigen ufbrüchen bleiben soll, mMuUussen sıch

dıe Kırchen bIıs hınunter auf dıe GemeıLindeebene In denorößer. nen dıe Erfahrung VON dreißig Jahren, in de-
IIC CS In Westdeutschland 1mM Verbund der Europäischen ropäıischen Eınıgungsprozeß einschalten, und dazu beıtra-
Gememinschaft aufwärts 1n Das Bewußtseıin für dıe edeu- SCH, daß das bısher Erreichte nıcht verspielt wırd un dıe
Lung der europäılschen Dımension sollte aber In en 1ed- stehenden nächsten Schriıtte erfolgreic werden.

Kommunıtarısmus ZU Mıtmachen
Etzıion1 rtklärt das Programm der polıtısch-sozialen ewegung

Die sozialphilosophische Debatte, die seit den achtziger Jahren In den USA‚/1L$1Ier dem
Stichwort „ COMMUNLLIAFTLANLSM * geführt Wwird, hat auch In Deutschland bisher eiInıIZE
Aufmerksamkeit geweckt. Der In Washington enrende 50ZzLlologe’ Amitai Etzion
hat muit The Spirit of Community Programm un die een des Kommunitariısmus
als ewegung vorgestellt. Fine tsche Ausgabe LST dem Titel „Die Entdeckung
des (Tgemeinwesens‘“ Ende des FSUNSECNEN Jahres erschienen.

In Deutschlan wıdmen sıch se1t einıgen Jahren S5ozlologen, schaft nötıgen Gemeıinsıinn, das Gemelinwohl bleıibt auf
Polıtologen und Phılosophen In unzählıgen Veröffenthlichun- der SileCcKEe, Solidarıtä erodiert. Dahrendorfs „Ligaturen“
SCNH, auf Kongressen un agungen der modernen, der 1ıbe- erfreuen sıch er Wertschätzung. Von en Seılıten challt
ralen Ooder spätlıberalen Gesellschaft, dıe dıe vielTac der Appell bürgerschaftlıchem Engagement, der Ruf
gestellte Dıiagnose mıtten In eiıner Krise der sozlialen Inte- nach SO7z71alkıtt Das Schlagwort der „Zıvilgesell-
g2ration steckt. Immer äufiger werden dıe verschlıedenen NO hat KonJjunktur. Der au eiıner „Z1vilgesellschaft-
Kriısensymptome aber auch ZU Gegenstand der polıtıschen lıchen“ Demokratıe, dıe „Bürgergesellschaft” werden als
etorık, nıcht zuletzt, da dıe Herkulesarbeiıt der /usam- eılsweg beschworen.
menführung der beıden eıle Deutschlands eben jene Krıse DiIe heftig entbrannte Debatte über dıe (jefahr eINes dıe (je-sozlaler Integration WIE untier einem Brennglas hat eutllc
werden lassen. meıinschaft zerstörenden, eX7esSsSIVeN Indıyıidualismus und

den Wert soz1lıaler Bezüge hat auch be]l deutschen Intellektu-
Quer Urc dıe Parteienlandschaft und über alle iıdeolog1- en dıe Aufmerksamkeıiıt für eiıne ıIn den USA schon se1lıt
schen (Gräben hinweg wırd dıe ange rage gestellt, W d dıe den Achtzıgern geführte Debatte geweckt, dıe eben diese
Gesellschaft eigentlıch noch zusammenhalte. Allgegenwär- TODIeEemMe und Fragen ZU Gegenstand hat „Kommunlıitarıs-
t1g sınd dıe Verlustmeldungen: Es mangelt In UuNseTET Gesell- MUuUS  .. lautet dıe (gelegentlich des „-1SMUS““ als wen12
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